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Amtliches.

Waldrennach.
Gläubiger -Aufruf

Die Gläubiger des gestorbenen Matthäus
Reichstetter»  gew . Ochsenwiiths in Walk-
rennach , welche für ihre Forderungen keine
von den Reichstetter' schen Eheleuten  Unter¬
zeichneten Schuldscheinebefuen, namentlich etwaige
Bürgschafisgläubiger werdcn biemit aufgefordert
ihre Ansprüche bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
bei der bevorstebenden Verlassenschaftstheilung
binnen 10 Tagen schriftlich der Unterzeichneten
Stelle anzuzeigen und zu begründen.

Neuenbürg , den 24 . Dezbr . 1860.
K. Gcrichisnotariat.

Z w i ß l e r.

G r u n b a ch.
Kleinnuzholz - Verkauf.

Am Samstag den 5. Januar 1861
Mittags l Uhr

werden aus dem Gemeindewald Neuenbanholz
folgende Holzsortimenie öffentlich versteigert:

4 Slämme Bauholz,
7l Stück Gerüststangen,

295 „ Feld,taugen,
2650 „ Hopfenstangen,
1000 „ Baumstükel,
975 ,, Rebpfävlc und

1075 „ Floßwiedcn,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Ten 27. Dezember 1860.
A. A.

Schuldheiß Ritt  mann.

Privatnachrichten.
W i l d b a d.

Für den Gustav - Adolf »Verein  sind
von den Kirchcngemeinden des Bezirks folgende
Beiträge eingesender worden:

von Birkenfeld . . 2 st. 34 kr. - hl.
,, Calmbach . . 23 fl. 9 kr. - hl.
„ Dobel . . . 1 fl. 15 kr. - hl.

Fcldrennach . 2 fl. 16 kr. 3 hl.
/, Giäfei .hausen 8 fl. - kr. - hl.
// Helrenalb . . 3 fl. 6 kr. - hl.
,/ Langenbranv . 4 fl. 34 kr. - Hk.

Loffenau . . 4 fl- 30 kr. - hl.
Neuenbürg 17 fl. 9 kr. - hl.
Ottenhausen . 3 fl. 30 kr. - hl.
Schömberg 2 fl. 15 kr. - hl.
Wilddad . . . 35 fl - kr. - hl.

107 fl. 18 kr. 3 hl.
Den 27. Dezember 1860.

Der Agent:
Stadtpfarrer Hezel.

Neuenbürg.
Ein Miileser zum Schwab . Merkur

wird gesucht. Bon wem, sagt die Redaktion«

Neuenbürg.
Von heute an hört der Betrieb der Wirth»

schaft z. Waldhorn  auf.

Neuenbürg.
Ein gebrauchter aber gut erbaltener Srpha

ist zu verkaufen. Wo sagt die Redaktion.

W i l d b a d.
Ausgezeichnet schön brennendes geruchloses

Schiefcröl  zu billigsten Preisen bei
_ Gust av Luppold.

W i l d b a d.

Spirituosen,
alS ; Heidelbeergetst , Kirschengeist,
Cognac , Arae , Rhum , Anis - Liqueur,
Arac » u. Rhum » Punsch - Essenz bei

Th . Klunzinger.

W i l d b a d.
Um verschiedenen Anfragen entgegenzukom¬

men, theile ich andurch mit , daß ich im kom¬
menden Vierteljahre im Weiß nähen und
Bügeln  Unterricht ertheile . Junge Mädchen
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welche Tbcil nehmen»rollen, sollten sich in den
nächne» Tagen bei mir eittfinden.

Den 27. Dezember 186t>
Louise Coblenz.

Herrenal  b.
Dreh - Versteigerung.

Der Unterzeichnete verknus» am
Montag den 31. Dezember 1860

Bor mittags 11 Uhr
an den Meistbietenden:

1 fetten Harren8—9 Cmr. schwer,
2 r «fähige Montafuner Race,
1 großträchtige Ruh.
Den 24. Dezember 1860

Posthalter Seufer.
B i r k e n f e l d>

Bei der Stiftungepflege liegen 412 fl. und
bei dein Schulfonds 40 fl. zu 4'/, gegen ge-
sezlichc Sicherbeit zum Ausleiben para».

Stistungepfleger Oelschläger.

Gräfenhausen.
300 fl. liegen zum Ausleihen gegen Si¬

cherheit parat bei der
Gcmeindepflege.

Neuenbürg.
Eine tüchtige Amme,  welche sogleich ein-

treten könnte, wird gesucht.
Dr . Hartmann.

Neuenbürg.
175 fl. und 200 fl.Pflegschaftsgeld liegen zum

Ausleihen gegen Sicherheit parat bei
_ Burg ha rd  z . Bären.

Birkenfeld.
9000 fl. Pflegschaftsgelder liegen zum Aus¬

leihen bereit bei
Carl Oelschläger . ,

Ottenhausen.
100 fl. Pflegschaftsgelv liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit-» 4'/- "/„ parat bei
Gottlied Groß mann.

W i l d b a d.

News Fewee »r«L§ LLe«7.
(kMwiäes Vesvvieimes.)

Durch die Feueranzünder erspart man Späne, Kienholz, Papier rc.
Außerdeip, daß die Zünder bequemer sind, als die ebengenannten Materialien, haben

sie noch ankekd wesentliche Bor.üge:
1) sind sie wohlfeiler und zuverlässiger als Späne, Kienholz rc.;
2) können sie an jedem beliebigen Ort aufbewahrt werden, weder Alter noch Feuch¬

tigkeit haben Einfluß auf sie;
3) nehmen sie einen sehr kl inen Raum ein, wodurch in einem Lokal, wie in einer Küche,

Ordnung und Reinlichkeit erzielt wird;
4) sind sie ohne alle Gefahr, was bei Spänen nicht der Fall ist.
Die Pyramiden werden an der Spize angezündct, unb brennen alsdann mit starker

Flamme 10—12 Minuten lang. Man schichtet etwas kleines Holz, Torf oder Lohkäs
darauf und legt dann jedes beliebige Heizmaterial nach, ohne daß man etwas Weiteres
zu beobachten hätte, nur sollte ein starker Zug vorhanden seyn, so müßte dieser Anfangs
ein wenig gemäßigt werden.

Preis per Tausend 1 fl. 48 kr.
» » Hundert - fl. 12 kr.

Zu haben bei

Condiror.

Versuhrmgs-Gesellschaft in Erfurt.
Grundkapital
wovon emittirt

5,250,000 fl ,
4,375,000 fl.

Nachdem obiger Gesellschaft nunmehr auch die Conceffion zum Abschluß von Lebensversicher¬
ungen erlveilt und uns-die Agentur gleichfalls übertragen worden ist, erlauben wir unS hie mit
dieß zur öffentlichen Kxnnlmß zu dringen und zum Abschluß von:



Feuer - , Lebens - und Transport Versicherungen
hofli'chst ei'nzukäben indem wir uns zur Aushändigung auefühllicher  Prospekte,  sowie zur Er«
theikung weiterer Auskunft seder Zeit gerne bereii erkläre». —

Die Ledensve»sicherungs Geschäfte der Gc>ellschasl umfassen: Kapital-, Renten und Spar¬
kassen-, Passagier- und Eisrnbahnbeamlen- Belsicheiuiigeii, Kinder- und Altersversorgungen zu
billigsten Prämien.

Die Beznksagenten:
G. F Weiß  in Neuenbürg.
Louis Schulz in Wilddad.

Neuenbürg.
>000 fl. Pflegschaftsgeldzu liegen

zum Ausleihen parat bei
Karl Koppler.

Aronik.
Württemberg

Stuttgart,  22 . Dez. Unter den vielen
wichtigen Vo>lagen, die der Bcralhung unseres
Landtages  nach dessen Wieberzusawmnirilt
unterbniie» werden sollen, steht neben rem Con-
«orbal, der Adelsentschädigung, die als Alp aus
Württemberg liege», auch eine freundlichere
Gestalt : die Re so rin unseres Civil - und
Criminalproceßoerfadrens  und unserer
Gericdtsorgaiirsation auf Grundlage und »ach
dem Muster der hannoveranischen ßesezgebung
Dieselbe wird gegenwärtig auf Betreiben von
höchster Stelle aus . nachdem dori das anfäng¬
liche Widerst,eben besserer Einsicht Plaz gemacht
bat, auf's fleißigste im Gebeimenralhe bcrath>n
und für die Stande vorbereitet. Wie wir hö¬
ren, knüvst sich an diese glückliche Lhatsache für
Württemberg eine schöne Aussicht für bas ge-
fammte deutsche Barerland ES sollen nämlich
alle, auch die am weitesten gebenden Erwartun¬
gen an die bestehenden Vcrbälinisse überirvffen
werden und die Einigung, die in der Handcs-
gesezgebung sicher zu erwarten steht, nicht ver-
einzet bleiben. In unterrichteten Kreise» spricht
man nämlich von gegenwärtig schwebenden Un
irrhandliingen, rie nach dem Programm des
ZuristentageS eine Verständigung unter allen
deutschen Regierungen über eine allgemein
deutsche Civil- und Criminalproceßorvnung und
zwar « chl ohne Aussicht auf Elfolg anoabnen.
Die ein Fortschritt soll der Miiiisterwechselin
Berlin und Wien sehr günstig sey». 'Bis zur
Enlschetdnng dieser Frage, die aber noch vor
Eröffnung unseres Landtages erfolgen müsse,
könne man sich daher noch näher, z, B. in einem
veröffentlichen Entwurf über das, was speciell
für Württemberg beabsichtigt werde, auslassen.
Jedenfalls sey aber jene Einigung, für den Fall,
daß der für ganz Deutschland angelegte Plan in
die Brüche ginge, für die südwestlichen Staaten,
die sich auch in militärischen Beziehungen ein¬
ander genähert haben, gesichert. (F. I . )

Stuttgart,  27 . Dezember. Gestern
Mittag gegen 12 Uhr ereignete sich hier wieder
einer jener traurigen, durch Unvorsichtigkeit her-

beigefübnen Unglückssälle, welche ein Menschen¬
leben beklagen lassen Ein Arbeiter spielte mit
einem gelavencn Gewebre, der Sckuß gieng los,
und die Kugel durchbobrto den Kops eines in
dem Zimmer eben beschäftigten Dienstmädchens.
Die Unglückliche sank zum Tode geiroffe» zu¬
sammen und war >n wenigen Minuie eine Le che.

Miszcllcn.
Jneognito.

Eine Geschichte aus der Provinz.
(Von Otkried Mplius .)

(For,se,ung)
5.

Hermann Ranbeck an seine Schwester Mathilde.
Gleisberg, 28. September 185—.

Seit drei Tage», meine gute Matbilde, suche ich
vergebens Gelegenheit, Dir einige Stunden zu gönnen,
um Dich von meinen hiesigen Erlebnissen weiter zu
unterrichten. Diele sind so origineller und uinrwar«
ieter Art, daß ich mich anfangs mrt einer gewissen
Urberrakchung fragte: wie ich überhaupt in eine solche
Lage komme, und wobin dicß führen tolle? allein da
zch mir vergebens rcn Kops zerbrach, um eine plausible
Erklärung für die ausge eichnele Aufnahme zu finden,
welche mir hier auf dem Schlosse von Seiten der ganzen
fürstlichen Familie bereitet wird, gelangt, ich am Ende
dahin, jeden weitern Versuch einer unmöglichen Er¬
klärung auf,»geben, um mich willenlos von den Wellen
der heitern Strömung tragen zu lassen, in welche mich
ein freundlicher Zufall gestürzt hatte. Ich brauche wohl
kaum zu sagen, daß iw Allem aufbot um einen günstigen
Eindruck auf meine Umgebung zu machen, oh e mir
etwas an meinem eigenen Selbstgefühl und meiner
Manneswürde zu vergeben, und so nehme ich denn
für die kurze Spanne Zeit , welche d escr sonnige
Traum währen mag , mit Freude und Dankbarlcit
diese Eristeuz in einem LebcnSkrcise hin, der hoch über
meinem eigenen steht, aber im Gr unre doch nicht allzu
beneihenswcrtherscheint.

Ist es nicht ein eigenthümlicher Zufall, m ine liebe,
Mathilde, welcher mich, den Demokraten, das Kind
deS Volks, mitten in die Familie jenes Fürstenhauses
hinein versezt. dem unsere Vorellern einst vielleicht hörig
waren? ist cs wohl eine providenzielle Schickung,
welche an mir und durch mich das schwere Unrecht
sühne» soll, das einst unser Großvater durch ein frühere-
Haupt dieser selben Familie erleiden mußte, und das
dann zu seinem und unserem Glücke auSschlng, indem
ohne die Vertreibung unseres Großvaters von Haus
und Hos wir Beide vielleicht noch arme Bürgerbaucra
vder Bauernbürger von Gleisberg wären? !
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Ich will jedoch diese Fragen und Probleme nicht
weiter ausführen, sonvern Oir einstweilen nur Tbat-
sächliches berichten, indem ich an meinen lezten Brief
anknupie

Ich bin also noch auf dem Schlöffe, lebe im Kreise
der jürstlichc» Familie wie ein G-eichgestcUter, wie ein
alter lieber Bekannter des Hauses, und erfreue mich
einer so liebenswürdigen, zarlsinnigen Gastlichleit, wie
fie nur ein Cirkel vo» hochgebildeten, gemüih- und
geistvollen Personen zu schaffen vermag, welcher jede
Individualität achtet zznv der freien Bewegung des
Gastes möglichst wenig Beschränkung auserlegt- Man
behandelt mich mit euer Zartheit uno Rücksicht die
etwa Rührendes hat. Niemand hat noch bis jezt nach
meiner Heimat-, meinem Stande, meine» Verhältnissen
geforscht; und als ich einige Male davon reden wollte,
begegnete ich einer gewissen Aengstlichkcit, einem unbe-
schrcid ichen Etwas von seiten meiner Wirthe, welches
mir zu sage» schien: 'Wozu die!« MckthcilungcnL
Behalte fie doch für Dich, denn Du bringst uns i»
Verlegenheit, wenn Du uns irgend welche muffige
Neugier in Betreff Deiner Bei Halinisse zulraust! Wir
haben es nur mit Deiner Person zu thun, und diese
ist uns Bürge genug, daß Du unseres Vertrauens und
unserer Gastireundschast würdig distl' Das hat mich
anfangs befremdet und stuzig gemacht, allein ich lernte
bald das volle Maaß von Delikatesse einschen, welches
darin liegt. Nur in Einer Hinsicht scheine ich eine
Ausnahme machen zu dürfen: so oft die Neve auf Berg-
unv Hüttenwesen, auf Forst- und Landwirthschait kommt,
Lar- ich mich ganz gehe» lassen, und meine Ansichten,
Erfahrungen, Acur-erungen hierüber scheinen dem Für¬
sten sogar willkommen zu sepn, denn nicht selten pro«
vocirt er dieselben sogar. So habe ich in den drei
Tage» meines hiesigen Aufenthalts seine Maicreien.
Wälder, Braunkohlengrubcn, und drei seiner Hütten¬
werke sehen und mein Unheil darüber abgcben müssen,
uno als ich da und dort ohne Rückhalt Ausstellungen
machte oder Winke hinfichilich möglicher Verbesserungen
gab, dankte mir Seine Durchlaucht herzlich dafür und
meinte: ich würde mich zu Nichts trefflicher qualifiziren
als zum Administrator seines gelammten Grunddefizes
und seiner technischen Unternehmungen.

Allein Ließ nur beiher, meine thcure Schwester!
Das sind Dinge von untergeordnetem Interesse für
Dich. Ich weiß, Du brennst vor Begierde, mehr von
den Persönlichkeiten und dem Charakter der einzelnen
Glieder dieser Familie und ihrer Lebensweise zu erfah¬
ren. Ich will daher zunächst Deine Neugier in diesem
Stücke befriedigen. Da ist zuvörderst der Fürst Ru¬
dolph, das Familicnhaupt: ein Mann von offenem,
biedrem Wesen, in der Mitte der Fünszige, einfach,
anspruchlos, sehr intelligent; von einer gewinnenden
Freundlichkeit und Leutseligkeit des Benehmens und
jener feinen, ritterlichen, höfischen Urbanität, die ihn
veranlaßt, selbst gegen die geringsten Leute äußerst ar¬
tig zu sepn und sogar vor einer Magd den Hut abzu¬
nehmen. Er hat im vollsten Umfang Dasjenige, was
der Franzose In politesso<iu oaeu,- nennt, und fie klei¬
det ihn gerade bei der Einfachheit feiner Erscheinung
und der gefälligen, leichten Geschmeidigkeit aller Be-
wrgungungen seiner Gestalt, die einige Neigung zur
Korpulenz verrätb, und bei seinem doben Wuchs nickt

übel. Der Fürst besaß seit der Mrdiatifirung seine-
Landes eine Menge Hoheils« und Feudatrechte, welche
die Revolwion von 43 bedeutend beschränkt bat; daher
hat er jczt einen großen Theil seines Kapitalvermögen-
ln technischen Unternehmungen angelegt: Malereien, einer
großartigen Bierbrauer.i, Branntweinbrennerei, ei¬
nigen Braunkohlen- und E sensteingruben und etlichen
Hütten- und Walzwerken. Er sucht in denselben den
Eria , für den Ausfall an seinen anderen Einkünften,
und daher auch sein Interesse für die praktischen Er¬
fahrungen, die ich aus eiucm Theil dieser Gebiete be»
stze. Der Fürst gedenkt zwei seiner Söhne, die noch
im Jünglingsalter stehen, ebenfalls praktisch mit diesen
Fächer» vertraut und zur Leitung derselben befähigt
zu machen. Seine beiden ältesten Söhne dagegen stehen
in - 'schein Kriegsdienst. Alles an ihm stößt Achtung
für ihn ein. besonders aber seine Eigenschaften al-
Gatte, als Familienvater. Er behandelt seine Gemah¬
lin mit einer Courtoifie, einer Innigkeit, als vb fie
noch seine Braut wäre ; er suchte ihr von jeher allen
Gram, alle Sorge firn zu halten, und dadurch erhält
das Familienlebenauf rem Schlosse zu Glcisberg eine
eigenthümttche Gemüthlichkeit und Intimität , wie fie
wohl nicht häufig wieder in solchen Kreisen gefunden
werden. Nur bisweilen verräth fich die E ergie seines
Charakters beim Fürsten durch einen gewissen Eigen¬
wille», der fich übrigens mehr in unwesentlichen ais
in bedeutenden Dingen äußert.

Die Fürstin ist eine Frau von etwa fünfzig Jah¬
ren, von einem Cbarakter, den ich häuslich, zutraulich,
gütig, wohlwollend finde. Troz ihrer Abkunkt von je¬
nem—'schen Fürstendause, das fich aus seinen tausend¬
jährigen reinen Stammbaum io viel zu gute thut, habe
ich an ihr bis jezt noch keine Regung von Stolz auf
Geburt und Stand bemerkt, ebenso wenig irgend wel¬
che andere Pratenfion, als die, eine musterhaite Gattin
und Mutter zu sepn.als welche fie fich auch effektiv i«
allem zeigt. Sie hat mehr Energie als ihre unvcr»
mahlte Schwester, die Prin ;eß Charlotte, die Du ja
genugsam aus Base Elilen'S Schilderungenkennst» und
deren überreiche, herzliche Gutmüthigkeit und reinste-
Wohlwollen für die ganze Mcnschhet fie an jedem
Orte, wo fie fich aufbält, zum hülfreichen En.iel aller
Bedrängten, Armen, Kranken und Nothleidenden ma¬
chen. Beide Damen erwickcrn dir stumme Hochachtung,
welche ich ihnen zolle, durch eine leutselige Freundlich¬
keit und ehrende Ausz ichnung, obschon ich ihnen nicht
verhehle, daß mir die streng orthodoxe religiöse Rich¬
tung, der erclufive Pietismus, wozu fie fich hinneigea,
nicht mund- und herzgerecht ist.

(Fortsezung folgt.)

Die ,,Danz. Z." tchreibt aus Stallupönenr »Der
Gegenstand der Neugierde unserer Bewohner war ein
päpstlicher Offizier, der fich auf der Reise nach Ruß¬
land hier aushielt; wie man vernimmt, hat derselbe für
Logis und Beköstigung dem Gastwirtbe zwei Ablaß-
oriefe  angebotcn ; ob solche überall an Geldes Statt
angenommenwurden, tonnten wir indessen nicht er¬fahren."

LL " Anzeigen für die nächste Num¬
mer des Enzthäters wollen schon am
Montag übergeben werden.

Redaktion» L,ruck und Verlag der Meeh ;chen L>uwolacker-e> ru «ueuenbürg.
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